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Zum Titelbild: 
Ausführliche Informationen zur Gestaltung des Titelbildes und den beiden Künstlern Herbert Döring-Spengler 
und Professor Savitch finden Sie auf Seite 7. Das Bild der Kirche ist das Werk der Malerin Marion Funke.
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Geistliches Wort

Gott spricht: Ich schenke euch ein neues Herz und 
lege einen neuen Geist in euch.   
Hesekiel 36,26 (E)

So ruft es uns die Jahreslosung für 2017 zu. Das klingt 
so einfach, liebe Gemeinde, ein neues Herz und einen 
neuen Geist. Neues ist nicht immer einfach. Neues 
heißt immer auch Altes hinter sich lassen, Abschied 
von lieb Gewonnenem nehmen. Dieser Sonderbartholomäusbote erscheint an-
lässlich des Ruhestands von Superintendent Reinhard Bartha, der 35 Jahre Ihr 
Gemeindepfarrer war. Da kommt viel Neues auf alle Beteiligten zu. Auf den Kol-
legen Bartha der wohl verdiente Ruhestand, auf Sie, liebe Gemeinde ein neuer 
Pfarrer und auf mich eine neue Gemeinde. 

Für das Volk Israel, dem Hesekiel diese Worte zurief, war es nicht einfach, das 
Neue anzunehmen. Sie hatten keine guten Voraussetzungen. Gerade waren 
sie aus ihrem Land vertrieben worden und dann erzählt da ein Prophet von 
neuen Herzen und neuem Geist. Hesekiel hatte an dieser Stelle keinen leichten 
Stand, wie Sie sich sicher denken können.

Gott sei Dank sind unsere Voraussetzungen heute da grundlegend anders. 

In diesem „Barthalomäus Boten“ soll Raum für Dank, gemeinsame Erinnerun-
gen und natürlich für viele gute Wünsche sein.  

Ich wünsche Reinhard Bartha und natürlich auch seiner Frau an dieser Stelle 
schon einmal für den weiteren Weg alles erdenklich Gute und Gottes reichen 
Segen. 

Und uns liebe Gemeinde einen guten gemeinsamen Start.

Es grüßt Sie herzlich

         Ihr Pfarrer   
       Thomas Weckbecker
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Liebe Leserinnen und Leser des Barthalomäus Boten,
liebe Gemeinde,

Pfarrer 
Thomas Weckbecker
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unseres 
Gemeindepfarrers und

 Superintendenten 

Reinhard Bartha

Festgottesdienst
mit Präses Manfred Rekowski

am Sonntag, den 5. März 2017
um 16:00 Uhr in der evangelischen 

St. Bartholomäuskirche 
zu Wahlscheid

Gemeindefest
 

Am Vortag, 
Samstag, den 4. März 2017

von 14:00 bis 18:00 Uhr, fi ndet ein 
Gemeindefest mit einem bunten 

Bühnenprogramm für Jung und Alt
in der  Max-Weber-Halle/

Diemstraße statt.
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Herzliche Einladung zur Verabschiedung und                    
liturgischen Entpflichtung von Reinhard Bartha als 
Pfarrer der Evangelischen Kirchengemeinde             
Wahlscheid und Superintendent des Kirchenkreises 
an Sieg und Rhein 
am Sonntag, den 05. März 2017 um 16:00 in der 
Ev. St. Bartholomäuskirche 

Denn einen anderen Grund kann niemand legen,
außer den, der gelegt ist,
welcher ist Jesus Christus. (1 Kor. 3, 11)

Dieser Satz findet sich auf der Einladung zu Pfarrer Barthas Verabschiedung 
und er findet sich bezeichnenderweise auch auf der Urkunde zur Grundstein-
legung unseres Gemeindehauses und ist ganz offensichtlich immer Grundlage 
allen Denkens und Handelns unseres langjährigen Gemeindepfarrers und Su-
perintendenten Reinhard Bartha.

Blutjung war er, als er mit seiner Familie vor 35 Jahren als Pfarrer in unsere 
Gemeinde kam und am 1. Advent 1981 in sein neues Amt eingeführt wurde.
Einer von den stürmischen „jungen Wilden“ damals, nicht nur optisch, sondern 
auch mit seinem Sturm und Drang, seinen kreativen Ideen und Wünschen nach 
Veränderung, so brachte er frischen Wind in die Gemeinde, was manch einem 
gestandenen Mitglied des Presbyteriums anfangs schon mal die eine oder an-
dere Haarsträhne zu Berge wehen ließ, wie mir mein Schwiegervater Werner 
Hochschild – seinerzeit Kirchmeister - einmal heftig schmunzelnd berichtete.

Und von da an blies der Wind kräftig in die Segel dieses Schiffs, das sich Ge-
meinde nennt, und mit Stolz und großer Anerkennung blicken wir heute als Ge-
meinde auf all das zurück, was in den letzten 35 Jahren unter Reinhard Barthas 
Federführung geschaffen, aber auch an Traditionen neu belebt und bewahrt 
wurde. 

So nimmt seit vielen Jahren die Eröffnung der Wahlscheider Kirmes mit einem 
Moritaten-Gottesdienst von der Kirche ihren Ausgang, ebenso wie der alljährli-
che Nikolausmarkt rings um und in Kirche und Gemeindehaus unter der Mitwir-
kung aller Ortsvereine.

Zwei Montessori-Kinderhäuser und zwei Altenheime wurden aus- und aufge-
baut und genießen einen außerordentlichen Ruf über die Grenzen unserer 
Stadt hinaus.

Besondere Gottesdienste wurden zur Tradition – die meditative Osternacht mit 

Einladungen
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anschließendem gemeinsamen Osterfrühstück, diverse Kunst-Gottesdienste 
begleitet von außergewöhnlichen Ausstellungen der Künstler in unserem Ge-
meindehaus, die festliche Erntedankfeier, der Mundart-Gottesdienst zum 1. 
Advent und die Musicals des KiKi-Chors sowie die festlichen  musikalischen 
Weihnachtsgottesdienste und die besinnliche Mitternachtsmette, um nur eini-
ges zu nennen.

Und auch Jutta Senftleben-Bartha hat durch ihre berufliche Tätigkeit im Alten-
heim wie auch durch ihre vielfältige ehrenamtliche Arbeit in allem ihre ureigens-
te Handschrift hinterlassen.

Ja, aber …
Alles hat seine Zeit, und nun fragen sich die Menschen in unserer Gemeinde:
wirklich kein Gottesdienst mehr mit Pfarrer Bartha, keine Predigt mehr, keine 
Trauung, keine Taufe, keine Goldhochzeit mehr?...
Kaum vorstellbar für viele, aber dennoch, alles hat seine Zeit.
Irgendwann ist alles gesagt, irgendwann ist alles getan, irgendwann ist alles 
gepredigt...

Zu Silvester erhielt ich eine Grußkarte mit einem kleinen Gedicht von                        
Monika Minder:

Wieder ein Stück Weg hinter uns 
gelassen,

Zeit, das ein und andere 
abzuschließen.

Vergangenes wertzuschätzen,
das Gute weiterleben lassen,
aus dem Schlechten lernen.

Mit dem kleinen Wort DANKE
Großes aussprechen.
Und damit im Guten

den Weg nach vorne gehen.

Im Guten und mit Schwung und Elan und bei guter Gesundheit den Weg nach 
vorne gehen, das wünschen wir Reinhard und Jutta Bartha für ihren neuen Le-
bensabschnitt!

Und wir möchten Großes aussprechen mit dem kleinen Wort DANKE, Danke 
sagen aus tiefstem Herzen für 35 wunderbare Jahre in und für unsere Kirchen-
gemeinde.

Wie könnte eine Gemeinde ihrem Pfarrer besser danken als mit einem großen 
festlich-musikalischen Gottesdienst in einer prall gefüllten Evangelischen St. 
Bartholomäuskirche! 
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Und darum laden wir Sie alle ganz herzlich ein, bei der Verabschiedung unseres 
Pfarrers und Superintendenten Reinhard Bartha dabei zu sein!

Im Anschluss an den Gottesdienst wird es genügend Raum und Gelegenheit 
geben für persönliche Worte und  Händeschütteln im Matthias-Claudius-Haus.

Und damit auch wirklich niemand zu kurz kommt und Gelegenheit hat, dem 
Ehepaar Bartha persönlich zu danken, findet bereits am Samstag, den 4. März 
von 14-18 Uhr ein fröhliches und buntes Gemeindefest zu Ehren unseres schei-
denden Gemeindepfarrers statt. Viele verschiedene Gruppen werden zu einem 
abwechslungsreichen Programm beitragen, und auch für Speis und Trank ist 
durch etliche ehrenamtliche Helfer reichlich gesorgt. 

Pfarrer Bartha mit seiner Frau und das gesamte Presbyterium freuen sich sehr 
auf Ihr Kommen!

Doris Hochschild
stellv. Vorsitzende des Presbyteriums  der Ev. Kirchengemeinde Wahlscheid

Ein Wort zum Titelbild 
Das Titelbild unseres Sonder-Bartholomäusboten ist eine Gemeinschaftsarbeit 
des Wahlscheider Künstlers Herbert Döring-Spengler und des Malers Prof. V. 
Savitch aus Minsk in Weissrussland. Beide Künstler sind Reinhard Bartha sehr 
gut bekannt und von ihm hoch geschätzt.

Im Rahmen der Reihe „Miteinander“ - zwei Künstler gestalten trotz unterschied-
licher Arbeitstechniken gemeinsam ein Werk - , zu der es einige Ausstellungen 
in unserem Gemeindehaus gab, wurde diese Arbeit von den beiden Künstlern 
gefertigt. Zentrales Motiv dieser Arbeit ist die Hand, sie mag stehen für das 
Verbindende wie auch das Trennende, das Prägende, das Gebende wie das 
Empfangende. Man reicht sich die Hand zur Begrüßung und zur Versöhnung 
wie auch zum Abschied, und sie ist geprägt von Lebenslinien, und das Leben 
hinterlässt seine Spuren in ihr.
Prof. V. Savitch, Absolvent der Staatlichen Weissrussischen Akademie der Bil-
denden Künste in  Minsk. Die Akademie hat den Status als führende Institution 
der nationalen Kunst und kulturellen Bildung inne. Ihn lernte Reinhard Bartha 
durch seine Kontakte nach Weissrussland kennen. Vor einigen Jahren hat er 
Wahlscheid anlässlich einer Ausstellung besucht.  
Herbert Döring-Spengler, 1944 geboren in Köln, lebt und arbeitet in Loh-
mar-Wahlscheid. Seit 1984 präsentiert er seine Kunst in einer Vielzahl von na-
tionalen und internationalen Einzel- sowie Gruppenausstellungen. Seine Werke 
sind u.a. in den Sammlungen des Museum Ludwig, Köln, des Rheinischen Lan-
des Museums in Bonn, des Munch Museums in Oslo und im Takeshi Tokino in 
Osaka/Japan vertreten. Döring-Spenglers künstlerischer Schwerpunkt in den 
letzten Jahren liegt auf Polaroid-Arbeiten.

Einladungen
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Herzliche Einladung 
zur feierlichen Einführung von 

Pfarrer Thomas Weckbecker
Liebe Gemeinde, liebe Leserinnen 
und Leser des Barthalomäusboten,

die Evangelische Kirchenge-
meinde hat einen neuen Pfarrer:                  
Thomas Weckbecker.

Er ist mit seiner Frau sozusagen 
„zwischen den Jahren“ ins Pastorat  
eingezogen und hat bereits zum 
01.01.2017 seinen Dienst in Wahl-
scheid angetreten.

Im Namen aller Mitbürgerinnen und 
Mitbürger heißen wir Pfarrer Weckbecker und seine Frau sehr herzlich in unse-
rer Mitte willkommen und wünschen uns allen ein gutes und von Gottes Hand 
geleitetes Miteinander. 

Die Jahreslosung: „Gott spricht: Ich schenke euch ein neues Herz und lege 
einen neuen Geist in euch“ (Ez 36,26) scheint wie für diesen Neuanfang in 
unserer Gemeinde formuliert zu sein. Gemeinde, Presbyterium, Mitarbeitende 
in unseren Einrichtungen, Ehrenamtler und Pfarrer Weckbecker, wir alle wer-
den uns neu aufeinander einstellen, unsere Stärken, Begabungen und auch 
Schwächen kennenlernen und uns aneinander gewöhnen müssen. Aber wir 
sind sicher, dass dieses bewährte Netzwerk von Menschen sehr schnell und 
sehr gut wieder miteinander funktionieren wird, einig in dem  gemeinsamen Ziel, 
an Gottes Gemeinde tatkräftig mit zu bauen.

Tatkraft, einfach Zupacken, das scheint schon etwas zu sein, was man unserem 
neuen Pfarrer zuschreiben kann, legte er doch mit seinen handwerklichen Fer-
tigkeiten vielfach selbst Hand an bei Arbeiten, die im Pastorat im Rahmen des 
Umzugs anfielen. 

Jung sind die beiden Weckbeckers, so wie Jutta und Reinhard Bartha, als sie 
vor 35 Jahren 1981 ins Pfarrhaus in Wahlscheid einzogen. Schön, dass das 
„alte“ und das neue Pfarrer-Ehepaar schnell eine Wellenlänge gefunden haben 
und sich gut verstehen. Und bodenständig und heimatverbunden scheinen sie 
zu sein. Gefragt nach seiner Perspektive, wo er  – sagen wir mal so in fünf bis 
zehn Jahren stehen möchte, beeindruckte uns Herr Weckbecker nicht etwa mit 

Pfarrer Thomas Weckbecker mit seiner Frau 
vor dem Pastorat
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irgendwelchen ehrgeizigen Ideen, die er in der Gemeinde bis dahin umgesetzt 
zu haben hoffe, sondern mit einem ganz anderen Bild: „Ich sehe mich in einigen 
Jahren vielleicht mit meiner Frau zufrieden hier im Aggerbogen in der Sonne 
spazieren gehen, einen Kinderwagen vor mir her schiebend, vielleicht schon mit 
einem Kind an der Hand“... Wir gehen natürlich davon aus, dass er das vorher 
mit seiner Frau besprochen hat, und auch wir wünschen uns und dem Ehepaar 
Weckbecker von Herzen viele glückliche Jahre in unserer Gemeinde und dass 
sie hier in Wahlscheid eine wirkliche Heimat finden und Wurzeln schlagen.

Und Feiern, das kann das Ehepaar Weckbecker auch, wie Nachbarn am Neu-
jahrsmorgen nach der Silvesterfeier schmunzelnd bestätigten.

Und darum möchten wir SIE  ALLE ganz herzlich einladen zur

Feierlichen Einführung von Pfarrer Thomas Weckbecker

am Sonntag den 26. März 2017 um 15:00 Uhr in der 

Evangelischen St. Bartholomäuskirche in Wahlscheid

Der Sonntags-Gottesdienst um 10:15 Uhr fällt an diesem Tag aus.

Die Einführung von Herrn Pfarrer Weckbecker ist ein wichtiges Ereignis für un-
sere Gemeinde, und wir wollen ihn und seine Frau Miriam Weckbecker mit of-
fenem Herzen und Freude gebührend willkommen heißen. Pfarrer Weckbecker 
wünscht sich für seinen Einführungsgottesdienst einen kräftigen Gesang seiner 
neuen Gemeinde, und wie kann man ein herzliches Willkommen gegenüber 
dem neuen Pfarrer besser ausdrücken als mit einer gut gefüllten Kirche und 
vielen kräftigen und fröhlichen Stimmen zum Lobe Gottes!

Darum laden wir Sie herzlich ein, sich auf den Weg zu machen und bei der 
feierlichen Einführung unseres neuen Gemeindepfarrers dabei zu sein und den 
Gottesdienst durch Ihre Anwesenheit zu bereichern.

Feiern Sie mit uns im Anschluss an den Gottesdienst im Matthias-Claudius-Haus 
bei einem Glas Sekt und Kaffee und Kuchen. Nutzen Sie die Gelegenheit zum 
Kennenlernen, zu Begegnungen und Gesprächen in lockerer geselliger Runde.

Wir freuen uns auf die gemeinsame Zeit und wünschen Pfarrer Weckbecker 
und seiner Frau Miriam eine glückliche und gesegnete Zukunft in Wahlscheid. 

Doris Hochschild für das                                                                                                             
Presbyterium der Ev. Kirchengemeinde Wahlscheid

Einladungen
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Reinhard Bartha

35 Jahre Ehrenamt für den                
Ev. Altenheim Wahlscheid e.V. 

Im Mai 1982 nahm der junge evangelische Pfarrer Reinhard Bartha seine eh-
renamtliche Tätigkeit im Vorstand des Ev. Altenheims Wahlscheid e.V. auf.

Kurz darauf, am 10. Februar 1984, übernahm er die Funktion des Vorstandsvor-
sitzenden. Er hat sich über das normale Maß hinaus für den Verein eingesetzt. 
In dieser Zeit wurde von ihm ein Ehrenamtlerkreis „Grüne Frauen und Männer 
im Altenheim“ mit heute über 60 Mitgliedern ins Leben gerufen und aufgebaut. 
Eine positive Entwicklung des Vereins war für ihn immer sehr wichtig.

Unter der ehrenamtlichen Leitung von Reinhard Bartha wurden in der Zeit von 
1984 – 1986 eine Altenwohnanlage mit 34 Wohnungen in sechs Häusern im 
Rahmen des sozialen Wohnungsbaus, in der Zeit von 1994 – 1995 eine Cafete-
ria sowie eine Abschiedskapelle gebaut.

In den Jahren 2000 – 2003 wurde das Altenheim Wahlscheid für 9,5 Mio. Euro 
umfassend umgebaut, erweitert und modernisiert. Somit wurde das fast 50 Jah-
re alte Haus  in Neubauzustand versetzt.

Im Jahr 2003 hat Reinhard Bartha eine 100-Jahrfeier des Ev. Altenheims mit 
mehrtägigem Festprogramm organisiert.

Im Jahr 2004 wurde auf seine Idee hin und nach einer intensiven Spendenwer-
bung ein attraktiver gläserner Fahrstuhlturm zur Wahlscheider Straße gebaut. 
Somit haben sowohl Bewohnerinnen, Bewohner und Besucher des Altenheims 
als auch Wahlscheider Bürger die Möglichkeit, barrierefrei in den Ort zu kom-
men.

In den Jahren 2007 – 2008 wurde auf seine Initiative hin und unter seiner eh-
renamtlichen Leitung in Lohmar - Mitte ein zweites Altenheim mit 26 Plätzen 
gebaut. Stillstand kennt Reinhard Bartha nicht. Er beobachtete die demogra-
phische Entwicklung und somit den Bedarf an Altenheimplätzen in der Region.
In der Zeit 2012 – 2014 wurde dann das Altenheim in Lohmar unter seiner eh-
renamtlichen Leitung und unter sehr schwierigen Bedingungen auf 77 Plätze 
erweitert. Dank des unermüdlichen Einsatzes von Reinhard Bartha sind unsere 
Ev. Altenheime in Wahlscheid und Lohmar auf den neuesten Stand der Anfor-
derungen an die Altenpflege gebracht worden. Unsere Häuser sind dadurch 
sehr begehrt und gefragt. Der gute Ruf unserer Häuser ist zu einem großen Teil 
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ebenfalls ihm zu verdanken. Auch im Ruhestand arbeitet er ehrenamtlich weiter 
für unsere Altenhilfeeinrichtungen und für viele andere soziale Organisationen.
Wir sind sehr glücklich, dass Reinhard Bartha uns in seiner Freundlichkeit und 
mit seiner Fachkompetenz für unsere Altenheime noch lange erhalten bleibt.

Iudit Klein und Michaela Baumann

35 Jahre Altenheimbesuchskreis, 
ehemals „Grüne Damen und Herren“
Der kesse, dynamische, mitreissende, langhaarige Bartträger mit „Berliner 
Schnauze“ hat uns alle vor 35 Jahren für seine Idee begeistert, einen Besuchs-
kreis für die Bewohner unseres Altenheimes ins Leben zu rufen. Übrigens der 
erste Kreis, den der neue Pfarrer damals in seiner neuen Pfarrei ins Leben rief 
und der erste in ganz Deutschland für Altenheime in dieser Art. Viele andere 
ahmten diese Idee in der Folge nach.

Charmant hat er uns so zusammengebracht. Nach 
einigen Vorgesprächen wurde uns bewusst: „Dat 
mache un könne mer“. Bei unseren monatlichen 
Treffen bekamen wir Hilfestellung durch unseren 
„Bärtigen“ und die anderen Fachkräfte, die uns 
informierten, zum Beispiel über Hygiene, Sucht, 
Sekten, Demenz, Sterbebegleitung etc. Wir stell-
ten die Zeit und ein offenes Ohr für die Bewohner 
zur Verfügung. Die positive Reaktion unserer Ar-
beit machte sich im ganzen Haus bemerkbar.

Alle fünf Jahre gab es ein besonderes Bonbon in 
Form einer Städtetour verbunden mit einem Mu-
sicalbesuch. Nicht zu vergessen sind die wunder-
schönen, stimmungsvollen Stunden im Pastorat an 
Weihnachten und Ostern, die Jutta Bartha mit viel 

Liebe zum Detail vorbereitete und uns mit lukullischen Genüssen verwöhnte.

Wir alle werden Sie, lieber Reinhard Bartha, tief in unseren Herzen behalten. 
Danke für die gemeinsame Zeit. Ihre Idee wird weiter leben.

Wir wünschen Ihnen und Ihrer Frau für den wohlverdienten Ruhestand nur 
das Allerbeste.

Ihr Altenheimbesuchskreis
Guni Deutschmann und Inge Schirp

Der „kesse“  Bartträger aus Berlin

A
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Das Evangelische Integrative 
Montessori-Kinderhaus

Das Evangelische Integrative Montessori-Kinderhaus, 1988 gegründet und es 
existiert immer noch trotz gesellschaftspolitischer und landesgesetzlicher Vor-
gaben inzwischen in veränderter Form.

Wie fing alles an? Hierzu ein gekürzter Rückblick, den Pfarrer Reinhard Bartha 
im Rahmen der Konzeption 1998 verfasst hat:

„Ende 1986 stand der seinerzeit sich in Trägerschaft des Rhein - Sieg - Kreises 
befindliche und im Siegburger Kreishaus untergebrachte eingruppige Kinder-
garten für behinderte Kinder aufgrund kreispolitischer Vorgaben vor dem Prob-
lem, einen neuen Standort sowie einen neuen Träger finden zu müssen. 

Nach Verhandlungen mit verschiedenen Interessenten traten der Rhein - Sieg 
- Kreis und die Stadt Lohmar schließlich im Februar 1987 an die Kirchenge-
meinde Wahlscheid mit der Bitte heran, in der alten Wahlscheider Schule ne-
ben der Ev. St. Bartholomäus - Kirche einen Kindergarten für behinderte Kinder 
einzurichten. 

In den folgenden Verhandlungen zwischen Kreis, Stadt und Kirche entstand der 
Gedanke, den Kindergarten zukünftig als eine zweigruppige, integrative Ein-
richtung zu betreiben. Die Stadt übernahm es, die alte Schule entsprechend 
umzubauen. 

Im März 1988 stimmte das Presbyterium den Empfehlungen des Kindergarten-
ausschusses der Kirchengemeinde zu, den neuen integrativen Kindergarten als 
ein Montessori-Kinderhaus zu betreiben. 

Für den Kinderhausgedanken hatte sich besonders Pfarrer Reinhard Barthas 
Frau, Jutta Senftleben-Bartha, eingesetzt.“

Eine integrative Einrichtung für behinderte und nicht behinderte Kinder in der 
dörflichen Wahlscheider Struktur war vor fast 30 Jahren noch ein kleines Ex-
periment. 

Heute ist diese Einrichtung der Kirchengemeinde aus dem Ort als Selbstver-
ständlichkeit nicht mehr wegzudenken.

Das sind die äußeren Bedingen, die geschaffen werden mussten, doch was war 
und ist die Essenz, der Inhalt, das Besondere an diesem Kinderhaus?
Was draufsteht, sollte auch drin sein: der evangelische, christliche Gedanke, die 

A
bs

ch
ie

d



Barthalomäus Bote Sonderausgabe  13

Integration und die Montessori-Pädagogik. Ganz schön anspruchsvoll, aber so 
sind meist die Visionen und konkreten Umsetzungen unseres ausscheidenden 
Pfarrers Reinhard Bartha und das war gut so! Dazu braucht man Menschen, 
Mitarbeitende, die mitmachen, dafür gerade stehen, Flagge zeigen und für die 
die Messlatte nicht zu hoch hängt, die da auch mitkommen....  Obwohl, ich sehe 
das als langjährige ehemalige Leitung immer noch sehr entspannt: klappt das 
mit dem Evangelischen Gedanken, ist der Grundstein für alle weiteren Bereiche 
gelegt - so einfach und doch soviel!

Der Begriff Integration ist nun „Out“, der von Inklusion ist „In“. 

Ein kleiner Exkurs von Google zu den beiden Begriffen:

„Das Konzept der Integration nimmt also bewusst Unterschiede wahr und ver-
langt vom Einzelnen, dass er sich an das Mehrheitssystem anpasst, um ein 
vollwertiges Mitglied der Gesellschaft zu sein. Die Inklusion dagegen ordnet un-
terschiedliche individuelle Eigenschaften und Voraussetzungen nicht auf einer 
Werteskala, sondern betrachtet die Vielfalt und Heterogenität der Gesellschaft 
als grundlegend und selbstverständlich. Hier muss sich nicht der Einzelne dem 
System anpassen, sondern die gesellschaftlichen Rahmenbedingungen müs-
sen so flexibel gestaltet sein, dass sie jedem Einzelnen Teilhabe ermöglichen.“

Wenn ich die inhaltliche Arbeit im Montessori- Kinderhaus im Laufe der Jah-
re betrachte, waren wir schon sehr fortschrittlich und haben Inklusion gelebt, 
ohne es zu wissen und haben es Integration genannt. Die Faszination dieser 
Art von Pädagogik zaubert mir heute immer noch ein Lächeln ins Gesicht und 
ein Leuchten in die Augen, wenn ich an die vielen kleinen und großen Begeg-
nungen und Situationen mit den fantastischen Kindern denke, die wir erleben 
durften. Über die kleinen Schritte staunen zu lernen und alle Kinder gleicherma-
ßen zu fördern, egal welchen Entwicklungsstand sie haben, das kennzeichnet 
die Arbeit im Kinderhaus. Dabei den Kindern, nach Maria Montessori, zu folgen, 
sie zu beobachten, um zu erkennen, was sie für ihre Entwicklung brauchen, ist 
immer wieder faszinierend. Wenn Pädagogen sich darauf einlassen, gesche-
hen manchmal wundersame und unglaubliche Dinge. Einige Beispiele aus der 
Praxis:

Kiran wurde prognostiziert, dass sie nie laufen lernen wird, aber sie lief irgend-
wann, nicht zwischen dem 1. und 2. Lebensjahr, wie die meisten Kinder, son-
dern bezogen auf ihre Situation schon mit 4! Simon schreibt mit 5 Jahren in 
großen Druckbuchstaben alles ab, was ihm unterkommt. Kurz bevor er in die 
Schule kommt, schreibt er selbst erdachte Geschichten auf und liest sie uns vor. 
So etwas machen Kinder erst später …

Mario kann seine Bewegungen nicht steuern, Diagnose: Tetraspastik, aber als 
wir ihm ein weinendes Baby auf den Schoß legen, bewegen sich wie von Geis-

A
bschied



14  Barthalomäus Bote Sonderausgabe

terhand gesteuert seine beiden Arme um das Baby, um es zu trösten. Lina kennt 
mit 3 Jahren alle Buchstaben, mit 4 liest sie den anderen Kindern die Bilderbü-
cher vor. Sie weiß nicht, dass sie das noch nicht können muss! Julia kann nicht 
sprechen. Sie erlebt in der Gruppe, wie hörbehinderte Kinder Gebärdensprache 
erlernen. Sie macht allen klar, dass sie das auch lernen will. Und kommuniziert!

Es gibt eben Dinge zwischen Himmel und Erde, die wir mit all unseren hochin-
telligenten wissenschaftlichen Untersuchungen und Erkenntnissen  nicht erklä-
ren können. Das zuzulassen und zu erkennen, in einem geschützten Rahmen, 
auch mit dem gesicherten finanziellen Hintergrund besonders im personellen 
Bereich, lässt diese wertvolle integrative/inklusive Arbeit entstehen.

Dank an Reinhard Bartha und seine Frau, Jutta Senftleben-Bartha und den da-
maligen Kindergartenausschuss und das Presbyterium, die dieses Haus entste-
hen ließen. Es soll weiterhin die Kita-Landschaft der Stadt Lohmar prägen. Und 
nicht zu vergessen die viele Verwaltungsarbeit, um den laufenden Betrieb über 
29 Jahre aufrecht zu erhalten!

Zum guten Schluss hat Maria Montessori das Wort, das mir besonders gut ge-
fällt:

„Ich halte es für möglich, eine neue Gesellschaft vorauszusehen, in der 
der Mensch fähiger sein wird, weil man Vertrauen in ihn setzte, als er ein 
Kind war.“         
        Isolde Stinner

KiKiChor – 
eine feste Institution in 
Wahlscheid
Kurz vor Pfingsten im Jahr 1982: Wir wollen 
unser drittes Kind taufen lassen. Taufgespräch! 
Berliner unter sich. „Was sind Sie von Beruf? 
Schulmusikerin??? Ich habe da schon län-
ger so eine Idee! Ich hätte so gern einen Kin-
derchor.“
So geht man wie Petrus auf Menschenfang! 

Was ist daraus geworden? Aus dieser Idee? 
Direkt nach den Sommerferien 1982 ging es 
los. 16 Kinder erwarteten gespannt, was auf 
sie zukommen würde.

So sah es schon damals unser 
Cartoonist Heiko Wrusch
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Pfarrer Reinhard Bartha „mittendrin statt nur dabei“. 

Jetzt, 35 Jahre später Resümee: Ja, den KikiChor gibt es immer noch, nicht nur 
das, es gibt viele Auswüchse, die sich im Laufe der Jahre gebildet haben. Da 
gibt es außer verschiedenen Chorgruppen und etlichen Orff-Gruppen:

 • den Förderverein für Kinder- und Jugendmusik, der finanziell immer  
 alles und jedes unterstützt. Geschwisterkinder fahren für die Hälfte  
 oder ganz umsonst mit auf Freizeiten! Unseren Familien werden   
 immer wieder Theaterbesuche für ganz kleines Geld ermöglicht. 

 • den Männer-Technik-Kreis (MTK), der immer zur Stelle ist, wenn  
 es etwas Größeres zu organisieren gibt. Manch einer der Herren ist  
 schon seit mehr als 15 Jahren dabei, aber auch Väter von jungen  
 Kindern gehören dazu, die von den Erfahrungen der „alten Hasen“  
 profitieren.

 • die dazu passende MTK-Unter-Abteilung-Technik, die sich um jedes  
 Ton- und Licht-Problem kümmert.

 • das Kreativ Team, das sich immer neuen Herausforderungen stellt  
 und in jedem Jahr die  Adventsmusicals mit viel Liebe und Geschick  
 ausstattet.

 • die gesamte Elternschaft, die in jedem Jahr unzählige ehrenamtliche  
 Stunden für ihre Kinder investiert. 
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Die Woche in der 
Evangelischen Kirchengemeinde Wahlscheid

Gottesdienste

Dienstag 09:45 Uhr Krabbelgottesdienst in der    
    Ev. St. Bartholomäus-Kirche, Wahlscheid  
    (jeden ersten Dienstag im Monat mit   
    anschließendem Elternkaffee)

Mittwoch 08:30 Uhr Schulgottesdienst GGS Donrath in der   
    Ev. St. Bartholomäus-Kirche, Wahlscheid  
    (jeden zweiten Mittwoch im Monat)

Freitag  08:30 Uhr Schulgottesdienst GGS Wahlscheid in der  
    Ev. St. Bartholomäus-Kirche, Wahlscheid  
    (jeden zweiten Freitag im Monat)

  10:00 Uhr  Gottesdienst in der Kapelle    
    „Zum guten Hirten“, Ev. Altenheim Wahlscheid 
    (nicht am ersten Freitag im Monat, am   
    zweiten Freitag im Monat mit Hl. Abendmahl)

Sonntag 10:15 Uhr Gottesdienst in der     
    Ev. St. Bartholomäus-Kirche, Wahlscheid 
    (jeden ersten Sonntag im Monat mit   
    Hl. Abendmahl und anschließendem   
    Kirchenkaffee im Gemeindehaus)
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Regelmäßige Veranstaltungen im Matthias-Claudius-Haus

Montag  20:00 Uhr Bartholomäusbläser (Posaunenchor)   
    im Kinderhaus „Arche Noah“ in Donrath  
Dienstag 16:45 Uhr Mini-Chor     
  16:45 Uhr Konfi-Gruppe I     
  18:00 Uhr Konfigruppe II     
  18:00 Uhr Strickliesels (jeden 2. Dienstag im Monat) 
  19:30 Uhr ökumenischer Bibelgesprächskreis  
    (jeden 2. Dienstag im Monat, in ungeraden  
    Monaten im Matthias-Claudius-Haus   
    neben der Ev. St. Bartholomäus-Kirche   
    auf dem Berge, in geraden Monaten im   
    Nebenraum der     
    Katholischen St. Bartholomäus-Kirche im Tal)

Mittwoch 15:00 Uhr Frauentreff (jeden 1. Mittwoch im Monat)  
  15:00 Uhr Frauenhilfe (jeden 3. Mittwoch im Monat)

Donnerstag 15:00 Uhr Orff-Gruppe I     
  15:30 Uhr Kinderkirchenchor I    
  16:00 Uhr Orff-Gruppe II     
  16:30 Uhr Orff-Gruppe III     
  17:00 Uhr JuKi-Chor     
  17:45 Uhr Orff-Profis     
  17:45 Uhr Junior-Rumpelkammer    
  18:15 Uhr A-cappella-Group    
  19:00 Uhr Rumpelkammer     
  19:30 Uhr Kantoratschor

Freitag  09:00 Uhr Vita-Treff (jeden 3. Freitag im Monat)  
  20:00 Uhr Musicalchor / Osterchor

Die Woche in der 
Evangelischen Kirchengemeinde Wahlscheid
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Hilfreiche Telefonnummern:
AIDS-Beratung       02241/132494
Gesundheitsagentur Aids Hilfe Rhein-Sieg e.V.    02241/979997
Autonomes Frauenhaus, Frauen helfen Frauen Troisdorf/Much e.V.  02241/1484934  
info@frauenhelfenfrauenev.de

Ev. Beratungsstelle für Ehe-, Lebens-, Jugend- und Erziehungsfragen, Bonn, Adenauerallee 37  
        0228/16850-150

Kinderschutzbund, Ortsverband Siegburg    02241/67493

Hospiztelefon Bonn        0800 7236489
Montags 17:00 bis 20:00 Uhr, freitags 10:00 bis 13:00 Uhr 
Weitere Informationen zu Hospizen und Trauerbegleitungen finden Sie auf:    
www.hospizforum-bonn-rheinsieg.de

Hilfen für Menschen mit Behinderungen und ihre Familien: 
*Pfarrstelle für Behindertenarbeit      02241/205526

*Hilfe bei psychischen Erkrankungen im Alter    02241/2503133

*Der Karren e.V., Sankt Augustin      02241/94540-0

Sozialpsychiatrisches Zentrum für Troisdorf, Lohmar und Niederkassel. Diakonisches Werk des 
Evangelischen Kirchenkreises an Sieg und Rhein, Emil-Müller-Str. 6, 53840 Troisdorf  
        02241/806013

Schuldnerberatung       02241 /60260
weitere Beratungsangebote unter www.ekasur.de

Telefonseelsorge  evangelisch      0800 /1110111 
  katholisch      0800 /1110222

Kinder- und Jugendtelefon       116111
anonym und kostenlos vom Handy und Festnetz, montags – samstags von 14 -20 Uhr

Kinder- und Jugendtelefon der Stadt Lohmar    02246 /15999

Elterntelefon       0800/1110550
anonym und kostenlos vom Handy und Festnetz, montags – freitags von 9 –11 Uhr
dienstags + donnerstags von 17 –19 Uhr

ZEITRAUM - Evangelisches Zentrum für Diakonie und Bildung, Ringstr. 2/Ecke Bahnhofstr., 53721 
Siegburg
www.diakonie-sieg-rhein.de
* Freiwilligen-Agentur Siegburg     02241/25215-20
* Allg. Sozialberatung Siegburg      02241/25215-32
* Flüchtlingsberatung       02241/25215-34
* Migrationsberatung/lntegrationsagentur     02241/25215- 
        36/-37
* Betreuungsverein        02241/25215-53

Schwangerschaftskonfliktberatungsstelle     02241/127290
Diakonie Suchthilfe        02241/254440

Te
rm

in
e 

&
   

V
er

an
st

al
tu

n
g

en



Barthalomäus Bote Sonderausgabe  19

Der KiKiChor - damals wie heute eine wunderbare Institution in Wahlscheid

 • Hunderte von Kindern, die die KikiChor-Zeit durchlaufen haben.  
 Viele von ihnen waren mehr als 10 Jahre dabei und sind im Rahmen  
 des KiKiChores erwachsen geworden. Von vielen bekommen wir  
 Rückmeldungen, wie wichtig für sie diese Zeit bei uns war.

 • die KiKiChor-Enkel. Die erfreuen besonders. Bedeutet es doch, dass  
 diese Zeit der Verbundenheit mit Musik und Kirche den Eltern so  
 wichtig war, dass man es den Kindern auch „gönnen“ möchte.

 • Und nicht zuletzt: eine wunderbare Freundschaft des scheidenden  
 Pfarrers und seiner Familie mit der Familie der (noch im Amt   
 seienden) Chorleiterin.

Ein großer Dank an alle gegenwärtigen und vergangenen Aktiven, die diese Ar-
beit ermöglicht haben. Wir denken an Wilma Frackenpohl als langjährige „Chor-
mutter“ und an Barbara Neumeister.

Danke für alles, für die Freiheiten, für die Ideen, die Herausforderungen, die Er-
folge, die glücklichen Momente, aber auch für die Begleitung durch schwierige 
Zeiten!

Jeanette D‘Ans    
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Grussworte 
Männer-Technik-Kreis - MTK

Sehr geehrter Herr Bartha,

vielen Dank für die super Zusammenarbeit all die Jahre. Sie 
haben uns in unseren Aktionen immer viel “Leine” gelassen. 
Sei es bei dem Bühnenaufbau für die Musicals, Grillfesten, 
Kinderchor - Jubiläen oder bei den alljährlichen Karnevals-
veranstaltungen im Gemeindehaus. Wenn schon mal ein Baum im Weg war, 
wurde kurzerhand ein hiesiger Gartenbauer mit Entwurzelungsbagger geordert 
und der Baum für die Zeit des Festes versetzt und später wieder an Ort und 
Stelle eingesetzt. 

Auch beim maßstabsgetreuen Nachbau der Kirche  für die Kirmes bei Ihnen im 
alten Pastorat boten Sie uns Ihre Hilfe an. „Ohohoh“ sagten so manche, aber 
die Pflicht und die noch nicht verfasste Predigt für den Sonntags-Gottesdienst 
hielten Sie leider ab. 

Für das entgegengebrachte Vertrauen möchten wir vom MTK uns ganz herzlich 
bedanken. 

Wir hoffen, dass Sie und Ihre Frau den beginnenden „Unruhestand“ ge-
nießen.

Ihr MTK

Nichts ist unmöglich: MTKKarneval im Gemeindehaus!
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Grussworte 
Erich Mundt

Lieber Reinhard,

vor 35 Jahren, im Jahr 1981, suchten wir – ich war damals auch schon im Pres-
byterium – einen jungen, dynamischen Pfarrer für die vakante Pfarrstelle in der 
evangelischen Kirchengemeinde Wahlscheid.

Ist es denn wahrhaftig schon 35 Jahre her, dass du bei uns als Pfarrer in der 
evangelischen Kirchengemeinde Wahlscheid eingeführt wurdest? Man und vor 
allen Dingen ich kann es nicht glauben.

All die vielen Gottesdienste, Gemeindefeste, die Kirmeseröffnungen, Freizeiten, 
die Presbyteriumssitzungen, die Rüstzeiten, die Synoden, Ausschusssitzungen 
und viele Dinge mehr, die wir gemeinsam erlebt haben, lassen sich in Zahl und 
Zeit gar nicht festhalten.

Es gab gute, erfreuliche und vergnügliche Begegnungen, aber auch traurige, 
betrübte, bedrückende Situationen.

Menschen, die mit uns auf diesem Weg gegangen sind, haben uns verlassen; 
andere haben wir neu kennengelernt und sind mit ihnen gemeinsam auf dem 
Weg gewesen. Ganz viele Impulse zum Aufbau der Gemeinde hast du in die 
Gemeinde eingebracht und auch nach deinen Vorstellungen verwirklicht. 
Alles, was mit Baumaßnahmen zu tun hatte – egal ob Neubau oder Umbau – 
war bei dir und dem Baukirchmeister in besten Händen und kann sich bis heute 
noch sehen lassen. 

Man könnte sagen: Du warst Pfarrer, Seelsorger, Haushalter und ein guter Ge-
meindemanager für unsere evangelische Kirchengemeinde! 
Dafür herzlichen Dank!

Natürlich steht hinter einem erfolgreichen Mann eine starke Frau. Jutta hat dir 
den Rücken freigehalten, dich in deinem Tun bestärkt und auch in der Gemein-
de kräftig mit angepackt.
Dafür auch einen herzlichen Dank!

Für deinen Ruhestand wünsche ich dir viel Gesundheit, noch viele gemeinsame 
Jahre mit deiner Gattin Jutta und für euch beide die Begleitung des immerwäh-
renden und schützenden Segens unseres dreieinigen Gottes. 
Gott schütze Dich und Jutta!

Erich Mundt, Wegbegleiter seit 35 Jahren
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Grussworte 
Christel Mundt

Rückblick auf die gemeinsame Zeit                    
im Gemeindebüro

Pfarrer Bartha ist seit fast dreieinhalb Jahren 
Pfarrer in der Ev. Kirchengemeinde Wahl-
scheid. Im Frühjahr 1984 ist die Stelle der Ge-
meindesekretärin neu zu besetzen.

Durch verschiedene Gruppen habe ich nähe-
ren Kontakt zur Kirchengemeinde. Die Arbeit 
in einem Gemeindebüro scheint mir sehr inter-
essant und so bewerbe ich mich auf die Stelle 
der Gemeindesekretärin. Zum 15.03.1984 be-
ginne ich mit dem Dienst im Gemeindebüro.

Seit dem Dienstantritt von Pfarrer Bartha erfährt die Kirchengemeinde einen 
gehörigen Aufschwung. So bekomme ich hautnah mit, wie sich die Gemeinde 
entwickelt. Im Büro ist Power angesagt.

Das Montessori-Kinderhaus wird gegründet, diverse Angebote in der Kinder- 
und Jugendarbeit und der Erwachsenenarbeit entstehen. Schnell macht ein ge-
flügeltes Wort die Runde: „Wenn du den kleinen Finger reichst, nimmt er gleich 
die ganze Hand“. Pfarrer Bartha hat die Gabe, Menschen anzusprechen und 
zu motivieren. Ein zweites Kinderhaus in Donrath entsteht und die Arbeit im 
Gemeindebüro wächst.

Am 1. Januar 2008 scheide ich aus meiner aktiven Zeit als Gemeindesekretärin 
der Ev. Kirchengemeinde Wahlscheid aus.

Rückblickend bekenne ich ganz frei nach fast 24 Jahren Dienst in der Gemein-
de und für die Menschen in der Gemeinde: es war mein Traumjob. Großen 
Anteil daran hat Reinhard Bartha. Die Zusammenarbeit war von gegenseitigem 
Vertrauen und Respekt geprägt. Ich sage danke.

Lieber Reinhard, ich wünsche Dir und Jutta für Euren weiteren Lebensweg 
Gottes Begleitung auf schweren und leichten Wegen.

Christel Mundt

Wo ist die Zeit geblieben?
Foto: Bernd Radoch
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Grussworte 
MGV „Frohsinn“ Höffen

„Wenn Du nicht dabei bist, dann bin ich Dir 
böse…“: eine Einladung zur Verabschiedung 
am Ende eines gemeinsamen Weges, die kaum 
mehr Verbundenheit und gegenseitige Wert-
schätzung ausdrücken könnte. 1981 unsere 
erste Begegnung, Reinhard Bartha, Pastor an 
„Sankt Bartholomäus“ in Wahlscheid und ich als 
neuer Chorleiter des MGV „Frohsinn“ Höffen. 
Ein erster small talk, der 911er Porsche, den 
wir beide fuhren, wir entdeckten gemeinsame 
Interessen, er der Hansdampf als Pfarrer, ich 
als Chorleiter. Wir verstanden uns, er war mir 
sympathisch, mich beeindruckten seine aussa-
gekräftigen Predigten. 

Reinhard Bartha wurde zum treuen und guten Wegbegleiter des MGV „Froh-
sinn“ Höffen. Immer wieder führten uns Auftritte zusammen in Gottesdiensten, 
die er zelebrierte, die wir musikalisch mit gestalteten. Wir lernten uns mehr und 
mehr kennen und schätzen, wir sprachen eine Sprache, respektierten die Wün-
sche und Zwänge des anderen, fanden aber immer einen für beide gangbaren 
Weg; am Ende stand das vertrauensvolle „Du“.

Ich konnte den erfolgreichen Weg von Reinhard Bartha bis hin zum Superin-
tendenten aus nächster Nähe und mit dem Respekt vor einer exzellenten per-
sönlichen Leistung mit verfolgen. Er wurde Dienstvorgesetzter aller Pfarrer und 
Mitarbeiter im Kirchenkreis an Sieg und Rhein, blieb aber mit Herz und Seele 
auch immer Seelsorger seiner Gemeinde und mir und den Sängern des MGV 
„Frohsinn“ herzlich verbunden.

Im nun kommenden Lebensabschnitt sollen ihm mit Gottes Segen Ge-
sundheit und Zufriedenheit stets treue Wegbegleiter sein.

In herzlicher Verbundenheit
Bernd Radoch, Chordirektor FDB

Wo ist die Zeit geblieben?
Bernd Radoch
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Grussworte 
Musica Chorgemeinschaft Donrath 1970/2015 e.V.

Sehr geehrter Herr Pfarrer Bartha,

die Chorgemeinschaft Donrath, aber noch 
intensiver die Mitglieder des ehemaligen 
Männerchor 1970 Donrath erinnern sich 
gern an die zahlreichen Begegnungen mit 
Ihnen in den vergangenen Jahrzehnten. 
So bei kirchlichen Anlässen, z.B. beim 
Messgesang zu diversen hohen Ehejubi-
läen, bei Brauchtumsveranstaltungen oder 
bei Konzerten. Bei Letzteren durften wir 
mehrmals Ihr Gotteshaus als Aufführungs-
raum nutzen, wofür wir Ihnen an dieser Stelle auch nochmals gerne Danke-
schön sagen. Ihre Anwesenheit wie auch Ihr Wort haben dem Ganzen stets 
eine festliche Note verliehen. Und - so war oft zu hören - die meisten Besucher 
oder Geehrten gingen nicht nur zufrieden, sondern beseelt aus der Veranstal-
tung oder dem Gottesdienst. Bei dem einen oder andern hat Ihr berechtigtes 
kritisches Wort zu gesellschaftlich bedenklichen Zuständen zum Nachdenken 
geführt. Auch diese konsequente Haltung fand viel Zustimmung und respekt-
volle Anerkennung! 

Beeindruckend sind aber auch Ihre in den kirchlichen Alltag eingebrachten Ide-
en, die von Ihnen mit viel Elan vorangetrieben und von tüchtigen Gemeindemit-
gliedern umgesetzt und praktiziert wurden und werden; diese haben eine an-
erkannt positive Resonanz hinterlassen und werden auch über Ihre Zeit hinaus 
nachwirken. 

Für den anbrechenden drit-
ten Lebensabschnitt, den so 
genannten „Unruhezustand“, 
wünschen wir Ihnen und Ihrer 
geschätzten Gattin ein erfüll-
tes „Rentnerdasein“ bei guter 
Gesundheit und einem langen 
Leben! Viel Glück! 

Für Chor und Vorstand 
Rudi Russnak 
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Grussworte 
Diakon Hans-Joachim Roos

Kraftvolle Ökumene

Pfarrer Reinhard Bartha ist mir erstmals erinnerlich begegnet nach dem plötz-
lichen Unfalltod von Pfarrer Günter Hoffmann Ende 2002. Damals war kurz-
fristig die Durchführung der Gottesdienste von katholischer Seite im Altenheim 
Wahlscheid zu regeln. Über diese Dinge bin ich mit ihm dann ins Gespräch 
gekommen und habe ihn erstmals als einfühlsamen und auch kommunikati-
ven Menschen kennen gelernt. Völlig unkompliziert ließ sich dann regeln, dass 
die Gottesdienste von mir gehalten wurden und mir das Heim alle möglichen 
Hilfsangebote zuteil kommen ließ.

In der Folgezeit begegneten wir uns immer mal wieder, aber der nächste Ein-
schnitt war dann nach meiner Diakonenweihe im Jahre 2005. Ab 2006 wurde 
von Pfarrer Bartha und mir jeweils der bekannte Moritatengottesdienst zur Wahl-
scheider Kirmes gehalten. Dabei nahm es Pfarrer Bartha mit der Vorbereitung 
sehr ernst, stellte mir frühzeitig den Ablauf zur Verfügung, aber jedes Mal mit der 
eindringlichen Anmerkung, ich könne darin bezüglich meines Partes ändern, 
was ich wollte. So wuchsen wir im Laufe der Jahre zu einem Team zusammen, 
das sich dann auch, nachdem wir uns näher kannten, ergänzte und beflügelte. 
Unvergessen sind mir die Moritatengottesdienste, bei denen das Wetter nicht 
eindeutig war. Mit Wetter App und launischen Anmerkungen belustigte Pfarrer 
Bartha die Gemeinde und wenn dann mal während des Gottesdienstes ein Um-
zug in die schöne Bartholomäuskirche auf dem Berge nötig wurde, so wusste 
Pfarrer Bartha mit seinen Anmerkungen und Anekdoten die Situation aufzulo-
ckern und zu würzen.

Auch bei mehreren Hochzeiten habe ich ihn als Menschen erlebt, der auf ande-
re zugehen kann und mit seiner Art natürlich gut ankam. 

Ich habe jedoch auch den nachdenklichen Pfarrer Bartha kennengelernt. Das 
war insbesondere der Fall bei der Einweihung des neuen Altenheimes in Loh-
mar, die für mich besonders eindringlich war, da dort einige Zeit vorher meine 
Mutter gestorben war. Mit einfühlsamen Worten ging er auf die Situation der 
Bewohnerinnen und Bewohner ein, auf das, was Menschen in einem gewissen 
Alter besonders wichtig ist und wie wir alle darauf eingehen können. So war 
es selbstverständlich, dass das Altenheim Lohmar auch bei der katholischen 
Fronleichnamsprozession eine Station vorbereitet hat, zumal es dort einen sehr 
schönen transportablen Altar gab. 

Ich habe gerne mit Pfarrer Bartha zusammengearbeitet und wünsche ihm für 
die Zukunft alles Gute. Wer diesen kraftvollen und mitreißenden Menschen 
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kennt, kann sich nicht vorstellen, dass er tatsächlich ganz im Ruhestand ist. 

Wir wünschen Pfr. Bartha und seiner Frau für die Zukunft alles Gute und 
Gottes reichen Segen. 

Im Namen der Seelsorger der Pfarrei St. Johannes in Lohmar
Hans-Joachim Roos

Diakon 
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PRESSE-INFORMATION 
DES EV. KIRCHENKREISES 

AN SIEG UND RHEIN

Reinhard Bartha sagt Ade
Herzliche Einladung zum Abschiedsgot-
tesdienst! Der ehemalige Superintendent 
Reinhard Bartha verabschiedet sich vom 
Evangelischen Kirchenkreis An Sieg und 
Rhein, von der Kirchengemeinde Wahl-
scheid und der Region in den Ruhestand. 
Am 5. März 2017 wird ihn Manfred Rekows-

ki, Präses der Evangelischen Kirche im Rheinland, offiziell von seinen Aufgaben 
entpflichten. Der Festgottesdienst beginnt um 16 Uhr in der Bartholomäuskirche 
in Wahlscheid, Bartholomäusstraße 6. Zahlreiche Vertreterinnen und Vertreter 
aus Politik, Wirtschaft und Kirche werden erwartet. Einen Tag vorher, am 4. 
März, richtet die Kirchengemeinde Wahlscheid von 14 bis 18 Uhr das diesjäh-
rige Gemeindefest in der dortigen Max-Weber-Halle aus - als Dankeschön an 
Pfarrer Bartha, der über 35 Jahre in der Gemeinde tätig war. 

Reinhard Bartha gehört zum Urgestein des Kirchenkreises, seit 1981 baute er 
in der Kirchengemeinde Wahlscheid eine lebendige Gemeindearbeit auf, mit 
deutlichen Akzenten in den Bereichen Soziales und Kultur. Er war langjähriger 
Vorstandsvorsitzender des kreiskirchlichen Diakonischen Werkes sowie des 
Evangelischen Altenheim Wahlscheid e.V. und übernahm seit 1992 Leitungs-
verantwortung im Vorstand des Kirchenkreises. Bartha ist verheiratet und hat 
zwei erwachsene Töchter.

Besonders seit seiner Wahl zum Superintendenten des Evangelischen Kirchen-
kreises An Sieg und Rhein im Jahr 2011 gab es für Bartha wenige Lücken im 
Terminkalender. Als leitender Geistlicher repräsentierte er die Evangelische Kir-
che in der Region, war Dienstvorgesetzter und Seelsorger für rund 80 Pfarre-
rinnen und Pfarrer sowie die Mitarbeitenden des Kirchenkreises. Ungezählte 
Andachten, Gottesdienste, Einführungen und Verabschiedungen waren zu ge-
stalten, Konflikte mussten moderiert und geschlichtet werden. Impulse für den 
zukünftigen Kurs des Kirchenkreises waren gefragt. Dieses Bündel an Aufga-
ben übergab der ehemalige Superintendent bereits direkt nach ihrer Wahl auf 
der Novembersynode 2016 an Nachfolgerin Almut van Niekerk. 

Jutta Huberti-Post,
Referentin für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit                                              

des Evangelischen Kirchenkreises  An Sieg und Rhein
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Verabschiedung des langjährigen Pfarrers und 
amtierenden Superintendenten Reinhard Bartha aus 
Wahlscheid
Mit einem feierlichen Festgottesdienst verabschieden die evangelische Kir-
chengemeinde Wahlscheid und der Kirchenkreis An Sieg und Rhein Pfarrer und 
Superintendent Reinhard Bartha.

Reinhard Bartha kam vor 36 Jahren am 1. Advent 1981 als Gemeindepfarrer in 
die Kirchengemeinde Wahlscheid. Sein Wirken hat Generationen begleitet, das 
Gemeindeleben lebendig entwickelt und sozialpolitisch und diakonisch hat er 
die Stadt Lohmar nachhaltig geprägt. 

Die Kirchengemeinde Wahlscheid dankt ihrem Pfarrer und Seelsorger und 
verabschiedet ihn mit einem Gemeindefest am Samstag, 04.03.2017 in der 
Max-Weber-Halle in Wahlscheid. 

Das Gemeindefest findet von 14.00 Uhr -18.00 Uhr in der Max-Weber-Halle in 
Wahlscheid, Diemstraße 10, statt und lädt alle Generationen zu  Aktionen, Mu-
sik, Gesprächen und Speisen ein und zu einem Rückblick auf das Wirken von 
Pfarrer Reinhard Bartha in seiner Bilderbuchgemeinde.

In einem Festgottesdienst am Sonntag, 05.03.2017 um 16.00 Uhr in der evan-
gelischen St. Bartholomäuskirche auf dem Berge in Wahlscheid unter der Lei-
tung des Präses der Rheinischen Kirche wird Superintendent Reinhard Bartha 
von seinen Aufgaben als Superintendent entpflichtet. 

Er leitete seit 2011 den Kirchenkreis An Sieg und Rhein, der mit seinen 33 Kir-
chengemeinden einer der größten Kirchenkreise ist. Nachdem er bereits viele 
Jahre als Assessor tätig war, trug er als Superintendent die Verantwortung für 
den Kirchenkreis und eine Vielfalt von Diakonischen Angeboten und Einrichtun-
gen. 

Auch hierzu sind alle Akteure und Wegbegleiter eingeladen, sich in einem 
feierlichen und geistlichen Rahmen zu verabschieden.

Für den Kirchenkreis An Sieg und Rhein und das 
Presbyterium der evangelischen Kirchengemeinde Wahlscheid

Presse
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  Amtshandlungen
  Also hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen   
  eingeborenen Sohn gab, damit alle, die an ihn   
  glauben, nicht verloren werden, sondern das ewige  
  Leben haben.             

             Johannes 3,16

  Es sind verstorben und wurden bestattet:
  Kurt Badstübner, Wahlscheid

  Elke Bock, Mackenbach

  Wilma Frackenpohl, Weeg

  Charlotte Freier, Donrath

  Erna Krause, Hohn

  Brunhilde Mylenbusch, Wahlscheid

  Hannelore Roesky, Wahlscheid

  Leg dein Leben in Gottes Hand, verlass dich auf ihn,  
  er macht es richtig.

         Psalm 37,5

  In unserer Gemeinde wurden getauft:
  Katharina Sophie Baron, Sankt Augustin

  Emma Eleonore Birkner, Wahlscheid

  Theodor Leonard Birkner, Wahlscheid

  Johanna Fritsch, Birk

  Fatema Gholami, Wahlscheid

  Razwana Gholami, Wahlscheid

  Rayhana Gholami, Wahlscheid

  Nicole Jerofke, Much

  Linda Bianca Herdemertens, Grünenborn

  Charlotte Meyer, DonrathK
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  Lucien Ruschmeier, Wahlscheid

  Alina Tjaden, Donrath

  Lara Marleen Weeg, Höffen

  Grit Wittmeier, Birken

  Nun aber bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei;  
  aber die Liebe ist die größte unter ihnen.

              1.Kor 13,13

  In unserer Gemeinde wurden getraut:
  Miriam Baron und       
  Alexander Joachim Baron-Barth, Sankt Augustin



           

           Evangelische Gemeinde
  Gemeindebüro    02206-5035
  Öffnungszeiten:                            Mo., Di., Fr. 09:00 bis 12:00 Uhr
     Mittwoch 11:00 bis 12:00 Uhr, Donnerstag 15:00 bis 19:00 Uhr
     E-Mail: gemeindeamt@ev-kirche-wahlscheid.de
  
  Küsterei                                                   0162-9555660
  Pfarrer Thomas Weckbecker                 02206-1377 
       E-Mail: thomas.weckbecker@ekir.de

  Jugendleiterin Jeanette D‘Ans     02206-84004      
  Ev. Altenheim Wahlscheid          02206-610    
  Ev. Altenheim Lohmar                  02246-303720
  Ev. Kinderhaus Arche Noah Donrath 02246-18633
  Ev. Montessori Kinderhaus Wahlscheid  02206-2994
  Ev. Friedhof Wahlscheid                                 02206-5035
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